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Die „Straße“ ist zentraler Bestandteil des Labors. Hier werden viele der Untersuchungen durchgeführt. � Foto: Klinikum Lüdenscheid

Klinik-Serie
Das Klinikum Lüdenscheid an
der Paulmannshöher Straße ist
mit seinen 28 Fachkliniken und
Instituten ein sogenanntes Kran-
kenhaus der Maximalversor-
gung. In lockerer Folge stellt un-
sere Zeitung alle Fachkliniken
und Institute und das jeweilige
Leistungsspektrum der Abteilun-
gen genauer vor.

Der Mensch als letzte Instanz
Die Abteilungen des Klinikums, Folge 12: Medizinisches Labor Wahl

Von Maike Förster

MÄRKISCHER KREIS � Jeder Pa-
tient des Klinikums Lüdenscheid
hat im Rahmen seines Aufent-
halts auch Kontakt zum Medizi-
nischen Labor Wahl. Natürlich
nicht persönlich – Patienten
kommen selten in die Räume im
ersten Untergeschoss des
Hauptgebäudes. Aber ihre Kör-
perflüssigkeiten, also Blut, Urin
und Gehirnwasser, und ihre
Stuhlproben, landen in den Hän-
den von Laborleiter Privatdo-
zent Dr. Dr. Hans Günther Wahl
und seinen Mitarbeitern. „Das
Einzige, was wir nicht untersu-
chen, sind Gewebeproben. Die
gehen zu den Kollegen in der Pa-
thologie“, erklärt Hans Günther
Wahl.

Die Zahlen sind beeindru-
ckend: Das Team des Medizi-
nischen Labors Wahl besteht
aus 62 Mitarbeitern. 800 ver-
schiedene Analysen können
zum Einsatz kommen, wenn
dies notwendig wird. Fast 99
Prozent aller im Klinikum an-
fallenden labortechnischen
Untersuchungen werden im
Labor Wahl bearbeitet. Nur in
Ausnahmefällen, bei selte-
nen Spezialuntersuchungen,
werden die Proben an andere
Labore weitergegeben. „Am
Tag nehmen wir rund 25 000
Untersuchungen von einge-
reichten Proben vor“, erläu-
tert Hans Günther Wahl und
erklärt dann, dass die Bear-
beitung in 88 Prozent der Fäl-
le innerhalb von 75 Minuten
abgeschlossen sei. Bei 16 Pro-
zent der Proben liegt das Er-
gebnis sogar schon nach 30
Minuten vor. Handelt es sich
um einen Notfall, sind Hans
Günther Wahl und seine Mit-
arbeiter noch schneller: „83
Prozent der Untersuchungen
haben wir dann schon inner-

halb von 45 Minuten erledigt
und 44 Prozent innerhalb
von 30 Minuten.“ Durchei-
nander geraten können die
einzelnen Proben, die ins La-
bor Wahl kommen, nicht. Je-
des Röhrchen, jede Schale
wird erfasst und mit einem
Barcode versehen: „Bei uns
im Labor kann es nicht mehr
zu Verwechslungen kom-
men“, betont Hans Günther
Wahl.

Ohne eine hochtechnisierte
und in vielen Bereichen auto-
matisierte Laborarbeit sei die
schnelle und sichere Bearbei-
tung der Proben natürlich
nicht zu bewerkstelligen, er-
klärt der Laborleiter und prä-
sentiert dann das Herzstück
seines Labors: die sogenannte
„Straße“. Hier werden zwi-
schen 70 und 80 Prozent aller
Proben abgearbeitet. „Alle
Dinge, die schnell erledigt
werden müssen, werden an
der ‘Straße’ analysiert und
untersucht“, berichtet Hans
Günther Wahl. Die „Straße“
ist rund zehn Meter lang. Ein
Förderband übernimmt den
Transport der Proben von ei-
ner der fünf Analysestatio-
nen zur nächsten.

Doch auch in diesem hoch-
technisierten Bereich des Kli-
nikums wird bei manchen
Untersuchungen noch auf
Handarbeit gesetzt: „Das sind
die schwierigen Fälle. Wir re-
den da von 50 bis 60 Proben
am Tag“, berichtet der Labor-
leiter und fügt hinzu: „Wir
brauchen die Computer, die
ganze Technologie. Aber der
Mensch ist im Labor immer
noch die letzte Prüfungsin-
stanz. Das menschliche Auge
und in manchen Fällen auch
die Nase sind unersetzlich für
unsere Arbeit. Das wird uns
auch in Zukunft keine Ma-
schine abnehmen können.“

Und so wundert es nicht,
dass das Labor jeden Tag rund
um die Uhr besetzt ist. Labor-
leiter Hans Günther Wahl
und seine Stellvertreterin Dr.
Britta Friederichs haben für
schwere diagnostische Fälle
ständig Rufbereitschaft:
„Wenn wir gebraucht wer-
den, kommen wir auch
nachts. Wir können garantie-
ren, dass wirklich 24 Stunden
am Tag ein Laborarzt zur Ver-
fügung steht, der auch kom-
plizierte Untersuchungen
vornehmen kann, wenn ein
Notfall im Klinikum anfällt.“

Über mangelnde Arbeit
kann sich Hans Günther
Wahl nicht beschweren. Das
zahlt sich aus. Seit Juli 2007
tut es das noch in ganz ande-
rer Hinsicht. Bis zu diesem
Zeitpunkt war das Medizini-
sche Labor eine Abteilung des
Klinikums, deren Leitung
Hans Günther Wahl im Janu-
ar 2005 als Chefarzt über-
nommen hatte. Die schwieri-
ge wirtschaftliche Lage des
Klinikums habe eine Um-

strukturierung nötig ge-
macht, erklärt Hans Günther
Wahl. Das Labor wurde ausge-
lagert. „Im Klartext bedeutet
das, dass wir seit 2007 als ei-
genständiges, niedergelasse-
nes Labor am Markt sind. Ich
arbeite also auf ‘eigene Rech-
nung’. Und das nicht nur für
das Klinikum. Wir untersu-
chen Proben für rund 50 nie-
dergelassene Ärzte aus dem
Märkischen Kreis und für sie-
ben Kliniken aus unserer Re-
gion“, erklärt Hans Günther
Wahl.

Auf Nährböden werden Kulturen gezüchtet. � Fotos: Förster

Laborleiter Privatdozent Dr. Dr. Hans Günther Wahl und seine Stell-
vertreterin Dr. Britta Friederichs. � Foto: Klinikum Lüdenscheid

Pipettierautomaten nehmen den MTAs oft die Routinearbeit ab.

Radarkontrollen
im Kreisgebiet

MÄRKISCHER KREIS � Die
Kreispolizeibehörde kündigt
für heute keine Kontrollen
an. Der Märkische Kreis blitzt
heute in Schalksmühle an
der K 36, in
Dahlerbrück
und im Zen-
trum sowie in
Kierspe an der
B 54, im Zen-
trum und an
der L 528.

Autofahrer
müssen aber
darüber hinaus im gesamten
Kreisgebiet mit Geschwindig-
keitskontrollen rechnen.

Invasion der Puppen in Dahle
dest nicht im medizinischen
Sinne. Seit einiger Zeit gibt es
in Altena-Dahle so eine Art In-
vasion der Puppen. Klingt wie
ein Thriller – beginnt aber
ganz harmlos mit Radio-MK-
Reporter Frank Köhler im
Wohnzimmer von Jeanette
Eberling. Alles dazu hören Sie
heute morgen in Radio-MK-
Am Morgen mit Kathrin Kuh-
lemann und Markus Duda.

MÄRKISCHER KREIS � In Alte-
na-Dahle ist nicht immer al-
les so wie es aussieht... Und
wer demnächst jemanden auf
einer Parkbank sitzen sieht
oder von einem Bettler eine
bittende Hand entgegenge-
streckt bekommt, sollte viel-
leicht einmal etwas genauer
hinsehen.

Es könnte sein, dass der Typ
gar nicht lebendig ist. Zumin-

TERMINE

RADIO MK

Klangrausch in der Höhle
„Colors of sounds“ mit Saxofon und Didgeridoo
ISERLOHN � Passend zu den
diesjährigen „Höhlenlich-
tern“ in der Iserlohner De-
chenhöhle gibt es am Sams-
tag, 28. Februar, ab 19.30 Uhr
ein Konzert: mitten in der
magischen Farbenwelt, in der
die Lichtkünstler von world-
of-lights die Tropfsteine fun-
keln lassen, wollen Heiner
Wiberny (Saxofon, Flöten)
und Günter Müller (Didgeri-
doo, Obertonflöten, Kalimba,
Gong) die Höhle in einen
wahren Klangrausch verset-
zen.

Saxofonist Heiner Wiberny
ist Professor an der Kölner
Musikhochschule und be-
kannt als Solist in der WDR-
Bigband und bei Wolfang Nie-
deckens BAP. Tourneen führ-
ten ihn durch 18 Staaten Afri-
kas, durch Asien, Amerika
und ganz Europa. Er trat mit
Dizzy Gillespie auf und er-
hielt für Aufnahmen, auf de-
nen er als Solist bei der WDR-
Bigband zu hören ist, zwei
Grammys.

Günter Müller hat schon in
den 70er-Jahren mit Heiner
Wiberny zusammen gespielt,
damals im Jasper van‘t Hof-
Ensemble. Er verbindet stilis-
tisch Elemente uralter Musik-
kulturen der Welt mit Jazz

und Klassik und hat mit mehr
als 1000 Auftritten auf inter-
nationalen Weltmusik- und
Jazzfestivals, Solokonzerten
und in zahlreichen Radio-
und Fernsehbeiträgen mit
seiner Musik einem großen
Zuhörerkreis erreicht. Seit
1998 veranstaltet er die Höh-
lenmusiken in der Dechen-
höhle.

Der Eintritt zu diesem Höh-
lenkonzert kostet 18 Euro.

Heiner Wiberny und Günter Mül-
ler wollen die Dechenhöhle in
einen Klangrausch versetzen.

IN KÜRZE

10 bis 17 Uhr: Westfälisches Schul-
museum, An der Wasserburg 1,
Ausstellung „Bei uns in der Schule“
10 bis 17 Uhr: Brauerei-Museum,
Steigerstraße 16, „Die Brauwirt-
schaft und der 1. Weltkrieg“
10 bis 17 Uhr: Museum für Kunst
und Kulturgeschichte, Hansastraße
3, „Mythos Germanien. Das Germa-
nen-Bild der NS-Ideologie auf Bil-
dern für den Schulunterricht 1933-
1945“
10 bis 17 Uhr: Museum für Kunst
und Kulturgeschichte, Hansastraße
3, Das textile Wandbild nach 1945
10 bis 19 Uhr: Stadt- und Landes-
bibliothek – Artothek, Max-von-
der-Grün-Platz 1-3, neuere Arbeiten
in Acrylfarbe von Oranna Schönha-
gen
11 bis 18 Uhr: Museum Ostwall im
Dortmunder U, Leonie-Reygers-Ter-
rasse 2, Ausstellung „Sammlung in
Bewegung – anybody can have an
idea“
11 bis 18 Uhr: Museum Ostwall im
Dortmunder U, Leonie-Reygers-Ter-
rasse 2, Ausstellung „MO Schau-
fenster #12“ Ina Weber/Vincent Ta-
venne: Weg nach Dort
11 bis 18 Uhr: Museum Ostwall im
Dortmunder U, Leonie-Reygers-Ter-
rasse 2, „Arche Noah – Über Tier
und Mensch in der Kunst“
11 bis 18 Uhr: Museum Ostwall im
Dortmunder U, Vom Abbild zum Zei-
chen. Zum 90. Geburtstag von Ru-
dolf Wiemer
20 Uhr: domicil, Hansastraße 7-11,
Jazz meets Poetry, Jazz Poetry Slam
20 Uhr: Konzerthaus, Das Phantom
der Oper, Musical
20 Uhr: Schauspielhaus, Studio:
Die Leiden des jungen Werther

Hagen
20 Uhr: Stadthalle, Russische
Nacht, 6. Sinfoniekonzert des
„theaterhagen“

Iserlohn
8.30 bis 16 Uhr: Galerie der Spar-
kasse Iserlohn, Schillerplatz 6,
„Dreifach“, Fotoausstellung mit Ar-
beiten von Erhard Dauber
10 bis 17 Uhr: Stadtmuseum Iser-
lohn, Fritz-Kühn-Platz, Jubiläums-
und Gedenkteller der DDR, Ausstel-
lung

Lüdenscheid
9 bis 18 Uhr: VHS, Alte Rathaus-
straße1, „Mehr Farbe“, Ausstellung
des Kreativkreises Kirchplatz
15.30 Uhr: Kulturhaus Kinderthea-
ter „Pettersson und Findus“
16 bis 17 Uhr: Stadtbücherei am
Graf-Engelbert-Platz, „Let’s play –
die Spieletester“
17.30 bis 19.30: Stadtbücherei am
Graf-Engelbert-Platz, Zwischen-
standsbericht zur Gestaltungssat-
zung Altstadt
18 Uhr: Pfarrzentrum St. Joseph
und Medardus, „Singen in der Fami-
lie – Volkslieder verbinden Genera-
tionen“, Veranstalter: Kolpingsfa-
milie
19 Uhr: Volkshochschule Jahres-
treffen des Vereins Ge-Denk-Zellen
Altes Rathaus
19.30 Uhr: Kulturhaus (Roter Saal),
Gesprächsforum „Leben + Glau-
ben“, Vortragsabend mit Dozent
und Autor Dr. Dietrich Schindler,
Thema „Positiv leben trotz negati-
ver Lebensumstände“

Dortmund
7 bis 14 Uhr: Mehrzweckplatz in
Dortmund-Wambel, Trödelmarkt
8 bis 17 Uhr: BIG-gallery, Rheini-
sche Straße 1, Phase 2, Ausstellung
des Westfälischen Künstlerbunds
Dortmund
9 bis 17 Uhr: Dasa Arbeitswelt,
Friedrich-Henkel-Weg 1 bis 25, Aus-
stellung „Architektierisch“ zeigt,
wie Tiere bauen
9 bis 17 Uhr: Dasa Arbeitswelt,
Friedrich-Henkel-Weg 1 bis 25, Aus-
stellung „Heavy Metal“ – eine Aus-
stellung über das Glockenhandwerk
9.30 und 11.30 Uhr: Opernhaus, 2.
Sitzkissenkonzert, Trommel mit Sal-
sa
9.30 und 11.30 Uhr: Schauspiel-
haus, Peters Reise zum Mond, Ein
Weltraummärchen von Andreas
Gruhn nach Motiven von Gerdt von
Bassewitz, ab 6 Jahren
10 bis 16 Uhr: Pflanzenschauhäu-
ser im Botanischen Garten Rom-
bergpark, Mergelteichstraße 40, Or-
chideenausstellung
10 bis 17 Uhr: Mahn- und Gedenk-
stätte Steinwache, Steinstraße 50,
Ausstellung „Heimatsucher – Scho-
ah-Überlebende heute“

Tankstellenräuber
 erwischt

MENDEN � Ein Tankstellen-
räuber in Menden hatte am
Samstag wenig Freude an sei-
ner Beute. Zuerst betrat er ge-
gen 15.50 Uhr den Verkaufs-
raum einer Tankstelle an der
Werler Straße, anscheinend
um zwei Flaschen Bier zu
kaufen. Kurze Zeit später zog
der Mann ein Messer aus der
Tasche, richtete es auf die
Verkäuferin und forderte die
Herausgabe der Kasse. Als die
Geschädigte sich weigerte, er-
griff der Mann eine Bierfla-
sche und verließ den Shop.
Später, um 19.57 Uhr, betrat
ein Mann den Verkaufsraum
der Aral-Tankstelle an der
Fröndenberger Straße und
bediente sich zunächst an
den Getränken. Danach ließ
er sich von der Kassiererin Ta-
bak und Zubehör geben. Als
er die Ware bezahlen sollte,
zog er ein Messer aus der Ja-
ckentasche und forderte die
Herausgabe von Bargeld. Da-
mit flüchtete er in Richtung
Menden. Kurze Zeit später
wurde ein 33-jähriger Mann
im Rahmen der Nahbereichs-
fahndung vorläufig festge-
nommen. Der Mendener gab
schließlich beide Taten zu.
Der Amtsrichter erließ Haft-
befehl.

Mit Tempo 113
durch 30er-Zone

HAGEN � Ein Porschefahrer
schüttelte am Samstag Poli-
zisten in ihrem Messwagen
regelrecht durch. Die Beam-
ten führten in Hagen-Haspe
mit einem mobilen Radar-
messgerät eine Kontrolle in
einer „30er-Zone“ durch. Ge-
gen 11.15 Uhr hörten sie lau-
tes Motordröhnen. Nur weni-
ge Sekunden später raste ein
52-jähriger Hagener mit sei-
nem Porsche Boxster durch
die Kontrolle. Das Display des
Messgerätes zeigte 113 Stun-
denkilometer. Für die Beam-
ten war das, so die Polizei
„ein trauriger Rekord“: So
eine hohe Geschwindigkeit
haben sie in einer 30er-Zone
noch nie gemessen. Auf den
Fahrer kommen eine Geldbu-
ße von 680 Euro, ein Fahrver-
bot von drei Monaten und
zwei Punkte in Flensburg zu.

Mit 4,6 Promille
randaliert

HAGEN � - Ein stark betrunke-
ner 48-jähriger Hagener leis-
tete in der Nacht von Samstag
auf Sonntag massiven Wider-
stand gegen Polizeibeamte.
Der Mann randalierte in ei-
ner Kneipe. Polizisten forder-
ten ihn auf, die Räume zu ver-
lassen. Da er das nicht wollte,
sollte er durchsucht und ins
Polizeigewahrsam gebracht
werden. Dagegen wehrte er
sich massiv und beleidigte
die Beamten. Letztlich gelang
es dennoch, den 48-Jährigen
zur Wache zu bringen. Dort
ergab der Alkoholtest einen
Wert von 4,6 Promille. Trotz-
dem war der 48-Jährige in der
Lage sich durchgehend „nor-
mal“ zu unterhalten, teilt die
Polizei mit.


